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Das Herbarium Josias Braun-Blanquet im
Bündner Natur-Museum, Chur

von Maitin Camemsch

Einleitung
Bevor ich auf das Herbar im speziellen
eingehe, mochte ich kurz einige Stationen aus
dem Leben von J Braun-Blanquet aufzeigen.

Am 3 August 1884 wuide Josias Braun
in Chur geboren Hier wuchs er auf und
besuchte nach der Primarschule drei Jahre
die Handelsabteilung der Bundner
Kantonsschule Neben seiner Lehrzeit an einer
Privatbank in Chur interessierte er sich
stark fur die Natur, speziell die Pflanzenwelt

Seine erste Publikation «Beitrage zur
Kenntnis der Flora Graubundens» erschien
1904 Nun begann der junge Naturforscher
Kontakte zu knüpfen ubei Prof C. Schroter
zu Prof Chenevard. Prof Rubel und anderen

mehr Fur die Bearbeitung der
Veröffentlichung «Die Vegetationsverhaltnisse
der Schneestute in den Ratisch-Leponti-
schen Alpen» nahm er Urlaub vom Geschäft
seiner Onkel, an dem er seit 1908

mitarbeitete, und belegte im selben Zug noch

zwei Semester an der Universität in Zurich
Fortan widmete Josias Biaun sich voll der
Botanik Prof Flahault gelang es, ihn nach

Montpellier zu holen, wo er die Möglichkeit

hatte, mit einer pflanzensoziologischen
Arbeit über «Les cevennes meridionales
(Massif de l'Aigoual)» zu doktorieren Am
Institut in Montpellier leinte er auch
Gabriele Blanquet, Botanikstudentin, seme
zukunftige Lebensgefahrtin, kennen Im Jahr
1915 zog das Paar nach Zurich, und Josias

Braun-Blanquet habilitierte 1923 als Privatdozent

an der E T H Zurich («L'origine et
le developpement des flores dans le Massif
Central de la France») Bis 1926 war er
eingebunden in Lehre und Forschung der
E T H Zurich, dann bewarb er sich daselbst

erfolglos um die Nachfolge von Prot Schroter

Hierauf zog die Familie Braun Blanquet

mit ihrer Tochtei zurück nach Montpelliei.
Prof Pavillard bot J Braun-Blanquet einen
Arbeitsplatz am Institut an, und so konnte ei
unter anderem sein Lehrbuch über Pllan/cn
Soziologie verfassen Die Forschung Biaun
Blanquets stiess in der Welt dei Botaniker
auf wachsendes Interesse, und 1930 sah sich
J Biaun-Blanquet ermutigt, ein eigenes Foi-
schungsinstitut die «Station Internationale
de Geobotamque Mediterianeenne et Alpine

(SIGMA)» zu gründen Wahrend des

Krieges im Jahre 1943 wurde ihm die technische

Leitung des «Service de Cartographie
des Groupements Vegetaux de la France»

anvertraut, die ersten Vegetationskai ten
entstanden Die folgenden Jahre waren geplagt
von zahlreichen Exkursionen in ganz Eu-

lopa und einer unermüdlichen Foischungs-
tatigkeit Das Jahr 1966 brachte mit dem Tod

von Gabriele Braun-Blanquet einem schweren

Einschnitt in sein Leben Ttotzdem lolg-
ten noch einige wichtige Publikationen, doch

um ihn wurde es in den siebziger Jahien
etwas ruhigei Im Alter von 96 Jahien verschied
Josias Braun-Blanquet m Montpelliei
Nach dem Tod ihres Vaters ubergab Mirelle
Braun verdankenswerterweise das Feldherbar,

welches J Braun-Blanquet an dei Falk-
msstrasse in Chur gelagei t hatte, dem Bundner

Natur-Museum in Chui Ein Grossteil
der Proben war zwischen Zeitungspapier
abgelegt und nicht alle Proben nach einem
System eingeordnet. Glücklicherweise konnte
bereits Mitte der achtziger Jahre Ruben
Sutter, em enger Mitarbeiter von J Braun-
Blanquet, den grossten Teil dieses Herbars
aufarbeiten Ende 1992 bis anfangs 1993

beendete ich diese Aibeiten
Das Heibarium Josias Braun-Blanquet lageit
jetzt im Kulturguterschutzraum des Bundner

Natur-Museums in Chur neben anderen
Herbarien Es umfasst 99 Herbarschachteln

nntjeca 80 Proben Das Hei bai mm ist nach



33

den systematischen Klassen geordnet. Innerhalb

der Klassen sind die Familien, innerhalb
dieser die Gattungen und innerhalb dieser die

Arten alphabetisch eingereiht. Die Namensgebung

richtet sich nach Binz/Heitz 1991 und
der Flora Europaea 1966 Dieses Herbar
steht fur Forschungszwecke offen
(Terminabsprache notig, kein freier Zutritt)
Material kann auf Antrage ausgeliehen werden.

Herkunft des Materials
Gut zwei Drittel der Proben sind von
J und G. Braun-Blanquet auf Exkursionen
m Graubunden und Umgebung gesammelt
worden. Diese Proben sind mit verschiedenen

Herbaretiquetten oder auch (häufig!)
nur einer Feldnotiz angeschrieben Dazu

einige Beispiele: Flora Rhaetica. Herbarium
der Nivalregion des Kantons Graubunden,
Herbarium J. Braun, Flora des Schweizerischen

Nationalparks, Flore des Gnsons,
Flora Helvetica, Flore de France.
Hinzu kommen Proben, die entweder durch

Schenkungen oder Austausch m das Herbarium

Braun-Blanquet gelangten Aus der
Schweiz sind dies unter anderem Proben aus
dem Herbarium von Dr P Kail Hager,
Abtei Disentis, und dem Herbarium von
A. Thellung, Zurich, aus dem Ausland
stechen Proben aus Flora Spitzenbergensis
und Den Danske Artiske Station Disko
Grönland hervor.
Im weiteren ist eine unvollständige Ausgabe
des Exsiccatwerkes Flora Raetica exsiccata

von J. Braun-Blanquet separat abgelegt.

achten, dass von J. Braun-Blanquet nie der
Vermerk «Typus» angebracht wurde! (Auch
nicht im Herbar in Montpellier) In seinen
Publikationen verweist er selten auf einen
bestimmten Beleg, insofern kann in den
Herbarien Josias Braun-Blanquet öfters
Syntypen-Matenal aufgefunden werden.

1. Draba ladina Br.-Bl. (Braun-Blanquet
1919) - Diese Art, deren nächste Verwandte
die nordische Draba alpina ist, beschreibt
J. Braun-Blanquet in diesem Artikel «Uber
zwei neue Phanerogamenspezies aus den

Alpen» erstmals. Die Fundorte bezeichnet
er mit «rechtsseitigen Unterengadinerkette».
Im Herbarium Braun-Blanquet im Bundner
Natur-Museum findet sich neben anderen

Belegen einer, der den Vermerk «Draba
ladina nov. sp.» tragt und auf den auch die

Fundortsangaben zutreffen. Hier vermute
ich, dass Typus-Material vorliegt.

ir —

J). laäma nov.sj?.
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Arten und Unterarten,
die J. Braun-Blanquet neu beschrieben hat
Da es sich bei seinem Herbar m Chur um ein
Feldherbar handelte - sein grosseres Arbeitsherbar

lagerte in Montpellier und befindet
sich nun am Institut de Botamque der
Universität Montpellier - ist die Wahrscheinlichkeit.

dass hier Typus-Material abgelegt
wurde, relativ klein Insbesondere gilt zu be-

Abb 1' Herbaretiquette Draba ladina nov sp

2. Artemisia nivalis Br.-Bl. (Braun-Blanquet
1919) - In derselben oben erwähnten Publikation

beschreibt J. Braun-Blanquet auch diese

Art neu Im Herbarium finden wir 5 Exemplare

dieser Art. Sie tragen den handschriftlichen

Vermerk von R Sutter «Typus*7»

Andere Angaben, die auf Typen-Material
schhessen dessen, sind keine vorhanden
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3. Saxifragei moschata Wulfen ssp. rhoda-
nensis Br.-Bl. (HEGI 1922) - In HEGIs
Illustrierte Flora von Mitteleuropa (1922)
bearbeitete J. Braun-Blanquet neben anderem das

Kapitel der Saxifragaceac. Hier publizierte er
auch einige neue Unterarten. Aus den

Beschreibungen in der Illustrierten Flora von
Mitteleuropa geht jeweils nicht hervor, auf
welche Belege J. Braun-Blanquet sich stützte.
Zu Saxifraga moschata ssp. rhodanensis
finden wir im Herbarium Braun-Blanquet einen

Beleg, auf dem «nov. ssp.» vermerkt ist und
der vor dem Erscheinungsjahr der obigen
Publikation gesammelt wurde. Hier könnte
es sich um Typus-Material handeln.

HERBARIUM J. BRAUN

<-..vrr.r. ;*y

//,!# Leg. Braun-Chur.

Abb. 2: Herbarctiquclle Saxifraga moschata
Wulf. ssp. rhodanensis nov sp.

Neue Arten für die Schweizer Flora
In verschiedenen Ländern konnte J. Braun-
Blanquet Neufunde tätigen. (Vgl. Granel de

Solignac et AI. 1988.) Für die Schweizer Flora

finden wir im Herbarium Braun-Blanquet

in Chur einen Beleg folgender Art:
Veronica dillenii Crantz (Braun und Thel-
lung 1910) - In dieser Publikation lesen wir
als Fundortsangabe «an verschiedenen Stellen

im Münstertal sowie bei Zernez (U.-
Engadin) gesammelt». Die Belege aus dem

Herbar stammen aus genau diesen Gegenden

und stimmen auch zeitlich überein.

- U.-Engadin: Zernez, Chaste Muottas 1500 msm,
S exp.. Urgestein, sonnige schwach beraste
Felsköpfe, mit V. \erna. 18. 7. (1910

- Münstertal: am Hang ob Münster. Expo. S.

1300 - 1400 m ii. M.. Urgestein, häufig,
sonnigtrockene Stellen, mit V. \erna. 20. 7. 1910.

HERBARIUM J. BRAUN
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Abb. 3. Herbaretiquclte Veronica dillenii Crantz

Neue Arten für die Bündner Flora
Mit Werken wie der Flora von Graubünde)
(zusammen mit E. Rübel, 1932), der Übei
sieht der Pflanzengesellschaften Rätien
(1948) und verschiedenen anderen Publika
tionen setzte sich J. Braun-Blanquet intensi'
mit der Vegetation in Graubünden auseinan
der. Seine frühesten Publikationen über dies

Region listen auch einige Neufünde aus Grau
bünden auf. Von diesen können wir teilweis«

Belege im Herbarium finden. Oft trage)
diese Belege von Neufunden auf den Etiquet
ten den Vermerk «Neu für Graubünden».

1. Limosella aquatica L. (Braun 1910) -Vo)
der in obiger Publikation erwähnten Fund
steile finden wir einen Beleg mit dem Vet
merk «neu für Graufünden»:

- Zizerscr Ried, zwischen den 2 Bahnkörpern, na
he der SBB-Linie. Höhe 535m. schlammiger
Boden. Tümpel, morastige Pflanzengesellschatl
Polygonum amphibium, Cypcrus fuscus, Ranun
cuius reptans, nicht häufig, 23. 8. 1908.

HERBARIUM J. BRAUN
«fC

g. rrom -V /CT), -VgolC-,

/ 2" ''r.C/,,

Expos Höhe J " m

Z/, «Z tue-/ leg. Braun-Chur.

Abb. 4: Herbaretiquette I.iparis locselii (L.) Rieh
<neu für Graubünden»
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2 Lipaiis loesehi (L Rich (Biaun 1910)

- Die Angabe /ur Fundstelle in obigei
Publikation ist ein Abbild der Hetbaietiquette

3 Luutm teninfohum L (Braun 1904) - In
obiger Publikation wird der Fundort nut
«Flügel bei Ems 650 m» angegeben Diese

Angaben sind auf einem Hetbai beleg mit
der Anmei kung «Neu fur Floia Giaubun-
dens» präzisiert

- Torna Gilli bei Ems 640 m Unterlage Kalk
Geschiebe südöstlich exponiert mit Iii
Imnthetnwn fumana Dianthus silxista lull
1901

4 luniia piohfeia (L Scop (Penoihaqui
piohfeia [L ] P W Ball und Hevwood)
(Braun 1904) - Die Angabe der Fundstelle
in obigei Publikation und aul dei Heibar-
etiquette ei ganzen sich «Findet sich mit
T saxifiatpi im Misox bei Navantala» sowie
mit dem Veimerk «neu fur Bunden»

- Rain an del Moesa sonnig trocken mil lasione
Centauica transalpina 8 August 1908

Insbesondei e die Autzahlung von neuen Alten

fui die Bundner Flora konnte mit einigem

Zeitautwand noch ergänzt weiden
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